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Kuckense rin könnense mitreden

Die Kiez und Kneipe Neukölln hat bereits zur Bundestagswahl 
2013 ein eigenes Format entworfen, um mit den Neuköllner Bun-
destagskandidaten in einen kritischen Dialog zu treten – die »Knei-
pengespräche«. Jeder Kandidat war in eine Kneipe zum Gespräch 
mit einem Neuköllner Bürger eingeladen, die anwesenden Gäste 
konnten mit in die Diskussion eingreifen. Ausgewählt wurden die 
Parteien, die einen Sitz in der Bezirksverordnetenversammlung hat-
ten. Auch für die anstehende Bundestagswahl war dieses Format 
wieder geplant.
Es fiel uns nicht leicht, auch die AfD zu einem solchen Gespräch 
einzuladen, aber unser demokratisches Verständnis und unsere 
journalistische Überzeugung, dass die Bundestagskandidaten der 
in die Bezirksverordnetenversammlung gewählten Parteien - CDU, 
SPD, Bündnis90/Die Grünen, Die Linke, FDP und AfD - zu Wort 
kommen und sich den Bürgern des Bezirks stellen sollten, bewegte 
uns zu diesem Schritt. Der AfD-Bundestagskandidat für Neukölln 
ist Andreas Wild, der in der Vergangenheit durch völkische und ras-
sistische Parolen auffiel, von denen auch wir uns bekanntermaßen 
distanzieren. 
Viele Neuköllner zeigten Interesse an der für den 16. Mai im 
»Schiller’s« geplanten Veranstaltung, einige hatten nachvollzieh-
bare Bedenken, sie könne zu einer Propagandaveranstaltung miss-
braucht werden, wieder andere versuchten, sie ganz zu verhindern. 
Nachdem wir diverse Drohungen erhielten, die Kiez und Kneipe 
Neukölln in ihrer wirtschaftlichen Existenz zu vernichten, einzelne 
Redaktionsmitglieder Androhungen bis hin zu körperlicher Gewalt 
ausgesetzt waren, und auch unsere Anzeigenkunden angehalten 
wurden, uns etwa durch Anzeigenboykott zur Absage der Veran-
staltung zu bewegen, sehen wir uns gezwungen, die Veranstaltung 
abzusagen.
Leider, aber konsequenterweise hat dies zur Folge, dass auch alle 
weiteren mit den Bundestagskandidaten geplanten Gespräche sowie 
die geplante Kiez und Kneipe-Sonderausgabe zur Wahl abgesagt 
werden müssen. Wir bedauern, dass demokratisches journalistisches 
Verhalten von einigen Menschen in Neukölln mit dem Argument 
des Schutzes der Demokratie, aber eben auch mit Mitteln der Ein-
schüchterung und Gewaltandrohung verhindert werden. 
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